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Hlilfe für
dlie lriegsonler

Fast einstimmig — wenn man von den wenigen
Kommuntsten absieht — hat der Bundestag in
der vorigen Woche das Bundesversor -
gungsgesetz angenommen Neue Steu⸗
ern werden nicht zu vermeiden sein , um das
dadurch entstehende Deflzit zu decken . Vom Ka -
binett wurde dem Parlament die Erhebung einer
Benutzunssgebühr für die Autobahnen und die
Erhöhung der Benzinsteuer vorgeschlagen .

Steuererhöhungen sind immer unpopulär . Viel -
lelcht findet der Bundestag eine bessere Lösung .
Mit dem Ruf nach Sparsamkeit ist es nicht
tetan , denn solche Summen , wie sie das Ver⸗
sorgungsgesetz erfordert , lassen sich nicht ein -
sparen — im Haushalt der Bundesrepublik mit
den zu 90 Prozent zwangsläufigen Ausgaben
schon gar nicht .

Man muß dieses neue Bundesversorgungsge -
setz im Zusammenhang mit der Notlage bewer -
ten , in der wir uns alle befinden . Gewiß erfüllt
es nicht alle berechtigten Wünsche der Kriegs -
opfer . Aber es ist doch ein gewaltiger Unter -
schied , ob einer , der vollkommen erwerbsunfä -
hig ist , zu Beginn diesese Jahres noch mit Frau
und Kind etwas mehr als 100 DM bekam , oder
ob er jetzt ab 1. Oktober ungefähr das Doppelte
erhält , Vorber war es nur ein Almosen und er
konnte noch beim Fürsorgemat betteln gehen ,
weil seine Rente unter dem Fürsorgesatz lag .
Jetzt hat er auch noch nicht das , was das Vater -

land ihm schuldig ist , aber er sieht den guten
Willen und weiß , daß das im Augenblick Mög -
liche getan wurde . Nach dem ersten Weltkriég
mubten 1,6 Mrd . RM für diesen Zweck aufge -
bracht werden ; die bedeutend kleiner und är -
mer gewordene Bundesrepublik opfert 3,3 Mrd .
DM . Der Mehraufwand infolge der im Entwurf
ungebachten Verbesserungen beträgt über 100
Mill . DM .

Zu beachten ist die Einmütigkeit , mit der die -
ses Gesetz beschlossen wurde . Zum zweitenmal
in der kurzen Geschichte des Bonner Parlaments
hat sich das ereignet . Das erstemal beim Woh -
nungsbaugesetz , von dessen Wirksamkeit sich
jeder , der auf den Bauplätzen Umschau hält ,
Überzeugen kann . Man sollte bei aller Kritik an
der Bonner Volksvertretung nicht vergessen , daß
diese beiden erwähnten einstimmigen Beschlüsse
soziale Großtaten sind . Immer noch , seit Bis -
marck die Aera der sozialen Gesetzgebung aröff -
nete , kann sich Deutschlland auf diesem Jebiet
in der Welt sehen lassen und auch die Bundes -
republik braucht Vergleiche nicht zu scheuen .

Ab 2 . Vovember

Wiedler Schülerspeisung
Heldelberg . Auf eine Rundfrage der Landkreis -

selbstverwaltung hat sich eine große Anzahl von
Gemeinden gemeldet , die sich für eine Wieder -
aufnahme der Schülerspeisung entschieden ha -
ben . Auf Grund der Wünsche der Gemeinden
wird der Speiseplan jedoch wesentlich verein -
fkacht . Die nunmehr am 2. November wieder an -
laufende Schülerspeisung wird keine warmen
Suppen mehr bieten , sondern in der Hauptsache
Kakao und Brötchen . Der endgültige Speiseplan
kür den Monat November sieht vor : montags
Kakao und Zwieback , dienstags Brot mit Käse ,
mittwochs Kaͤkao und Brötchen , donnerstags
Brötchen mit Butter und freitags Kakao und
Otennudel . An Samstagen wird keine Speisung
verabreicht . Das bisherige Abrechnungsverfah -
ren bei den Gemeinden wird beibehalten . Die
Landkrelskasse Heidelberg verrechnet jedoch die

Gesamtkosten für die Beschaffung der Grund -
lebensmittel . Da die Kosten für die Lebensmittel
jetzt ganz bezahlt werden müssen , muß die Ab -
gabe von kostenlosen Portionen auf Einzelfälle
beschränkt werden . Die Portionen werden in der
Regel mit täglich 15 Pfennigen berechnet , bei

Bedürftigkeit kann von Fall zu Fall der Preis
ermäßigt werden .

Blick nach Mannheim
Fischer - Rlegel , das belannte Mannheimer

Textil - Haus , hat im Brennpunkt der Stadt am
Puradeplatz seine Geschäftsräume , die kurz vor
Kriegsende durch Brand völlig zerstört wurden ,
Wledereröffnet . Grüße und Anerkennungen für
die geleistete Arbeilt wurden während der Er -
ölktnungskeier von Vertretern der Stadtverwal -
tung , des Einzelhandels und der Industrie - und
Handelskampner überbracht .

Glebrehn Pabre alt ist die Hausangestellte ,
die hrem Arbeitgeber aus dem verschlossenen
Kleiderschranke 700 . — DM stahl . Für dieses
Geld hatte sie sich von Kopf bis Fuß neu aus -

stafflert . Enlc )

Wir gratulieren /
Neckarstelnach . Heute felert Frau Magdalene

Dlietzel , RBachweg 26, in völliger geistiger und
Kkörperlicher Frische hren 77. Geburtstag .
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Im Jahre 1949 waren im Gebiet der Bundesrepublik 400 000 Jugendliche im Alter wi⸗
schen 14 und 25 Jahren ohne Arbeit . Diese Zahl wuchs 1950 auf über eine halbe Million an .
Bis zum Jahre 1956 werden die Schulen besonders starke Jahrgünge entlassen . 1950
Waren es 720 000 Schüler und Schülerinnen , bis 1956 werden die Zahlen der aus der Schule
zu entlassenden Jugendlichen um etwu 30 ½% höher liegen als 1949 . Ueber 100 000 Jungen
und Mädchen des Jahrganges 1949 warten noch auf Lehr - und Arbeitsstellen . In Württem⸗
berg - Baden wurden 1949 58 700 Jugendliche schulentlassen , 1950 waren es rund 68 000 . In -
dustrie , Handwerk und Handel können da von nur einen Teil als Lehrlinge aufnehmen und
uusbilden .

Die Jugendhilfe Land e. V. , Stuttgart , hat sich
deshalb die Aufgabe gestellt , der zur Schulent -
lassung kommenden Jugend Ausbildungsmög -
lichkeiten , Verdienst und gesunde Wohnung und
Pflege auf dem Land zu verschaffen , Zu diesem
Zweck errichtet sie Jugendwohnheime in Dör -
fern , Heime , in denen volksschulentlassene Jun -
gen und Mädchen ein Jahr lang in einer gesun -
den und fröhlichen Gemeinschaft leben können .
Die Leitung der Heime obliegt ausgesuchten Fhe -
paaren , die die Kinder in ihrer allgemeinen Bil -

dung sowie in handwerklichen und technischen

Fühigkeiten fördern und sie in christlicher
Grundhaltung zu einer echten Gemeinschaft er -
zliehen können .

Während des Jugendhilfe - Land - Jahres lernen
die Kinder , die in der Hauptsache aus Gebieten
mit großem Menschenüberschuß und schwierigen
sozlalen Verhältnissen kommen , das Dorf und
den Umgang mit Boden , Tieren und Pflanzen
kennen . Sie können in Bauernhöfen oder bei
Handwerkern arbeiten und — soweit sie nicht im

Auilösung und Wiederauibau des Dories

Viele Teilnehmer des Wochenendgespräches über
obiges Thema hatten wohl erwartet , daß sie vom
Thomashof ein fertiges Rezept mit nach Hause
nehmen könnten , um damit an den Wiederaufbau
des Dorfes herangehen zu können . Daher wurde
auch dem Schlußvortrag des Referenten der Dorf -
kirchenarbeit , Dekan Gerhardt - Heilbronn ,
über „ Wege zu neuer Dorfgemeinschaft “ mit be -
sonderen Erwartungen entgegengesehen . Voraus
ging am Sonntagvormittag ein gemeinsamer Got -
tesdienst mit einer Predigt von Oberkirchenrat Dr .
Heidland , die allen Teilnehmern zum tiefen
Erlebnis wurde . Dekan Gerhardt zeigte an Hand
eines anschaulichen Beispieles die vielen Wege und
und Straßen , die zur FErreichung einer neuen
Dorfgemeinschaft schon beschritten wurden . Da
ist die Technistierung , die Rationalisierung , d. h.
die vernünftige Ausnützung aller vorhandenen Ma -
schinen , Geräte und Arbeitskräfte durch Zusam -
menschluß , da sind die Genossenschaften , Vereine ,
Verbände und Organisationen . Alle sind recht , ans
Ziel zu kommen , wenn sie vom rechten Geist er⸗
füllt sind . Dann Kkönnen sie alle helfen , das Leben
lelchter zu machen und zur Gemeinschaft zu füh -
ren . Sind sle aber von Ungeist erfüllt , von lch -
tzucht , Neid , Machtgier oder Unvertrüglich -
keit und Profitsucht , dann führen sile zu Streit
und Haß , also zur Auflösuns der Gemeinschaft .
Schon eine gute Kinderschulschwester kann den
Grund zur Gemeinschaftserziehung legen . Kommt
dazu noch die „ Dreieinigkeit des Dortfes “ , d. h.
Pfarrer , Lehrer und Bürgermeister , in eintrüch -
tigem Streben verbunden , dem Dorfe vorwürts und
aufwärts zu helfen , dann wird sich diese Harmonie
bald segenbringend auswirken , Jeder sei dem an -
dern Wegweiser zum Guten , aber nicht , indem er
ihn nur mit Worten auf den rechten Weg hinwelst ,
sondern indem er selbst vorangeht und das Gute
Vorlebt .

Bei der sich anschließenden Aussprache wurde
auf die von Dr . Stockburger geleitete neu -
gegründete Evangelische Bauernschule
in Hohebuch im Waldenburger Bergland zwi⸗
schen Schwäbisch Hall und Heilbronn hingewiesen ,
die als Fortsetzung der Bauernhochschule Marken -
hof bel Freiburg anzusehen ist , die bis zum Jahre
1933 segensreich wirkte . Hier in Hohebuch sollen
üÜber Winter in achtwöchigen Kursen durchaus
keine Funktionäre , sondern nur junge Bauern her -
angebildet werden , die sagen können , wWo es kehlt ,
die Zeitung richtig lesen und auch für die Zeitung
schreiben können , die in der Lage sind , eine Ge -
nossenschaft im christlichen Geist zu führen , die
Familienleben schaflen können und die durch ihr
ständiges Vorbild aneifern . Diese „ Ehemaligen “
sollen dann in ihren Dörfern Zellen bilden , Zellen

Wie unglaublich schnell die Circusleute ihr Zelt
auf - und abschlagen können , hat uns Neckar -
gemündern der Circus Schiekler bewiesen ,
Welcher vor acht Tagen auf der Neckarwiese seine
Gastsplele absolvierte . Samstagabend um 20 Uhr
fand die erste Vorstellung statt , aber ' in den ersten
Morgenstunden war noch nichts von einem Zelt
zu sehen . Als ich abends gegen 19 Uhr über die
Brücke ging , sah ich links drunten nur das Dach
erstellt und eilige Hände waren beschäftigt , die
umschließende zZeltwand aufzuhängen . Unsere
Neckargemünder Buben halfen eifrig mit , hlelten
die Zeltwand in der erforderlichen Höhe , oder
schleppten lange Bretter , welche sile auf die Stüt -
zen der Sitzreihen legten , Ja , diese Herren
Bubenl Wenn ihnen die Mutter zu Hause eine Ar -
belt zuteilen will , dann erheben sie ein Zeter -
geschrel , weil sle keine Zeit haben oder zu müde
Aind . Aber der Zauber der Manege gab der schlum -
mernden Tatkraft einen unerhörten Aufschwung ,
sel es , daß dile Buben später vor ihren Kameraden
prahlen wollten , beim Circus mitgeholfen zu
haben , oder regte sich im innersten Herzwinkel dle
Hofknung aut eine Freikarte , weil ein der gegen -
würtigen Zeit vor dem väterlichen Geldbeufel ein
elserner Vorhang steht . Hauptsache ist , die Ar⸗
beit klappte und pünktlich konnte die Fröftnungs⸗

Lom Kathollschen Mäünnerwerk Neckargemünd
In selner Herbst - und Winterarbeit hat das

Katholische Männerwerle Neckargemünd bis
jetzt gut Erkolge aufzuwelsen . Gefüngnispfarrer
Wannenmacher sprach im Saal des „ Hotel
Kredell “ über seine Tätigkeit als Gefängnispfar -
rer in den Strakanstalten Mannheim und Heildel -
berg , wo er sittlich gefallene Menschen als ge -
läuterte Glieder wieder der Gesellschaft zuführt .
Seine Schilderungen dewührten Einblick in die
tleksten Abgrüünde menschlicher Not und hinter -
ließen bei den Zuhörern nachhaltigen Eindruck

Am 15. Oktober kührte die Diözesanfllinstelle
Freilburg den von Oplatenpater Stephan gedreh -

der die Schwieriglkeiten und Ertolge christlicher
Misstonstätigleeit vermittelte . Im Uberfüllten
Sanle „ Kredell “ brachte das Amerikahaus Hel -
delberg verschiedene Kulturfllme : die Bedeutung
des Maisanbaues , die Wochenschau der Passions -
splele in Oberammergau , sowie zwel Filme aus
der Welt der Technile , den Bau des Lincolntun -
nels und das Tennesseetal , wobel Herr Toni
Mayer vom Amerikahaus mit humorvollen Er -
läuterungen erkreute . Der Fllm vom Philadelphia -
Jugendorchester war mit seinem küünstlerischen
Einschlag für die Zuschauer ein ganz besonderes

ten Fllm „ Tokosile , die schwarze Schwester “ vor , IErleben .

Um die Erneuerung des Bauernstandes ( l )

des Widerstandes gegen den Ungeist der Zeit . Es
dürten ja keine Kopfhänger sein , sondern blutvolle
Menschen , die freudig das Leben bejahen . Ein für
die allernächste Zeit geplanter Jungbauerntag in
Neckarzimmern soll solche „ Widerstandskämpfer “
ausfindig machen und in gemeinsamem Geist aus -
richten . Im Laufe des Winters sind in den einzel -
nen Kirchenbezirken Veranstaltungen mit ühn⸗
licher Zusammensetzung wie auf dem Thomashof
vorgesehen . Aber auch hier wird es heißßen : Kein
grolles Programm ! Sondern : Jeder soll sich als
Werkzeug Gottes fühlen , jeder fange bei sich sel -
ber an !

Mit von Herzen kommendem Dank an die Haus -
väter des menonitischen Thomashofes , Herrn
Hodel und Herrn Glück , schleden die Teilnehmer
am Sonntagabend von dieser friedlichen und gast -
Uchen Stätte , die ihnen zeitlebens in Erinnerung
sein wird und die für manchen viellelcht ein Wen -
depunkt seines Lebens werden dürfte . K. G.

Umschau
Waldhilsbach . Am 22. und 23. Oktober wurde

die Kerwe in traditioneller Weise gefeiert . Bei
der Einholung der Kerweschlumpel wurde eine
Obstpresse im Hinblick auf die angekündigten
Steuererhöhungen mitgetührt , aber auf dem

Spruchband war zu lesen : „ Bei uns ist nichts
zu erbe , wir felern lieber Kerwel “ Bei schönem
Herbstwetter erfreuten sich die Gaststätten
zahlreichen Besuchs auswärtiger Gäste ; lebhaf -

tes Treiben entwickelte sich in der Ortsmitte
am Dorfbrunnen . Mit der Beerdigung der Ker -
Weschlumpel am Dienstag fanden die schönen
Kirchweihtage ihr Ende . Kk.

Bammental . In der letzten Monatsversamm -
lung der katholischen Pfarrjugend Bammental
schilderte Präses Pfarrer Weber , der gerade
von einer Rompilgerreise zurückgekehrt war ,
seine Eindrücke und Erlebnisse in der Heiligen
Stadt . lk -

Hirschhorn . Unter großer Antellnahme der Be -
völkerung wurde am Mittwoch der älteste Ein -
wohner unseres Städtchens , Herr Ludwig Ma⸗
thes im Alter von 91 Jahren zu Grabe getragen .
Der Verstorbene War lange Jahre Teilhaber des
Steinsägewerkes Amann & Mathes , das im dqahre
1860 als eines der ültesten Industriezweige
Hirschhorns gegründet wurde . In der Blütezeit

Neckurgemünder Streiflichter
vorstellung beginnen . Die letzte Vorstellung fand
am Sonntagabend statt und als ich am Montag
gegen 11 Uhr wieder die Brücke passierte , war
das Circuszelt auf der Neckarwiese spurlos ver -
schwunden . Nur drei Wagen standen noch da , auf
der Wiese ergingen sich noch einige Pferde und
eine kreisrunde Bodenfläche aus Sägmehl erinnerte
an den Platz , auf dem vorbildliche Fferdedressuren ,
tollleühne Reiter , waghalsige Akrobaten , darunter
die vierjührige Bürbel mit ihren niedlichen Kubß -
hündchen , ein Bellachini und die fauchende Lö -
wengruppe alle Zuschauer dreimal begelsterten .
Daſh die Indianergruppe ausflel , ist sehr schade ,
aber ein höherer Befehl hat sie unseren Augen ent -
zogen . Nochmals betont : Man muß die Fixigkeit der
Circusleute bewundern , die heute an irgendeinem
Ort noch Abendvorstellung geben und schon mor -
tzen an einem andern ihr Programm abwiekeln .

Unsere hiesige Feuerwehr verfügt hler
Vergleichsweise auch Über ein flxes Tempo . Zwel
Tage vorher kündigte sle im hiesigen Amtsblaätt
ihre diesjährige Schlußübung an und als am
Sonntag gegen 10. 30 Uhr die Sirenen ihr Geheul
unstimmten , mußten nur die Feuerwehrleute hastig
in die Unttorm steigen , während der behübige
Bürger in Ruhe sein Vlelleicht verspätetes Früh⸗
stücke beenden oder sich gar für den Frühschoppen
tertig machen konnte . Dlesmal wurde das „ Pflug -
gebäude “ als vermeintliches Brandobjekt mit
Neckarwasser getauft , mit schneidigem Auflen⸗
und Innenangritk ging man den unsichtbaren Flam -
men zulelbe , Schutz der Nebengebäude wurde
beachtet und alles lief wie am Schnürchen .

Unter Vorantritt unserer Stadtkapelle fand mit -
tags ein Werbemarsch für Feuerschutz und Feuer -
Wehr statt , mit dem Kommandanten waren es
32 Leute ( Wo bleibt der Nachwuchst ) , aber dle
motoristerten Löchfahrzeuge gaben dem Zug ein
imposantes Ausschen . Leider hatte sich der Kom -
mändant bei der Uebung einen Wadenlcramptf zu -
Aelegt , weshalb er beim Umzug im Auto kahren
mulfte , aber dieser verwandelte sich bald in einen
Lachkrampt , denn beim anschliebbenden musllca⸗
lischen Kameradschattstreflen , zuerst beim „ Am⸗
solwirt “ und dansch bei der „ Mina “ ging es gehr
teuchtfröhlich zu . Nemo .

Treier Weg zu gesunder Arbeil
Jugendhilfe Land — gegen Jugendarbeits losigkeit und Jugendverwahrlosung

Heim wohnen — auch bel Bauern oder Handwer “
kern in der Nähe des Heimes untergebracht wer -

den . Die Jugendlichen sind Lehrlinge . Sie
schließen einen Lehrvertrag über die betreffende
Berufsausbildung ab , 2. B. Landwirtschaftslehre ,
Hauswirtschaftslehre , Gürtnerlehre , Imkerlehre
oder sonstige landwirtschaftliche oder hand -
werkliche Lehren . Nach dem Jugendhilfe - Land -
Jahr treten sie voll in die Familiengemeinschaft
beim Bauern , Gürtner usw . Über , um ihre Lehre

zu beenden , oder sie gehen in die Stadt zurücke ,

um irgendeinen anderen Beruf aufzunehmen .
Die Jugendhilfe Land ist eine Brücke von der

Stadt zum Land und vom Land zur Stadt . Sie

will der Not der städtischen Jugend steuern und

ihr einen freien Weg zu gesunder Arbeit , zur Ge -

meinschaft und zur Lebensbeſahung weisen und
sie vor dem Verbummeln und der inneren und

üußeren Verwahrlosung schützen . Darüber hin -

aus will sie den Städtern das Leben des Land -

volkes zeigen und den Bauern das Verständnis

kür die Menschen aus den nichtbäuerlichen Le -

bensverhältnissen vermitteln .
Die qugendhilfe Land ist eine Gemeinschafts -

leistung verantwortungsbewußter Menschen aus

Stadt und Land , die der großen sozlalen Not des
Volkes — der Jugendarbeitslosigkeit und qugend -

verwahrlosung — auf Wegen und mit Mitteln
abhelfen will , die auch bei unseren schwierigen

Verhältnissen gangbar und erschwinglich sind .

Draußen auf dem Land können durch Gemein -
schaftsarbeit mit geringen Mitteln viele kleine
Heime geschaffen werden , deren Auswirkungen
vielfältig und groß sind . In den Städten ver -

schlingen wenige Heimbauten unerschwingliche
Summen .

Als Träger der Heime entstehen örtliche Ver -
eine . Die Jugendhilfe Land in Stuttgart hat die

Aufgabe , Nachwuchs zu werben , die Mittel auf
der Landes - und Bundesebene zu beschaffen und
die Ortsvereine bei der Errichtung und Unter⸗

haltung der Heime zu unterstützen . Ihre wich -
tigste Aufgabe ist es , die Helmleiter - Ehepaare
auszuwählen , vorzubereiten , anzustellen und
ständig fortzubilden .

im Lande
der Neckartäler Sandsteinindustrie waren die

Erzeugnisse der Firma wegen ihrer hohen Qua -
lität bekannt und gesucht . WIl⸗

Neckarsteinach . Nachdem von verschleddhen
Selten der Wunsch geliußert wurde , die frühere
Frauenriege wieder ins Leben zu rufen , beschlof -
die Sportgemeinschaft , ihrer Turnabteilung eine
Frauenriege anzuschließen . Es ist beabsichtigt ,
jewells Dienstag abends diese Turnstunde abau -
halten . Herr Schörry , Besitzer des Hotels
„ Zur Harfe “ , hat hierzu freundlicherweise seinen
Saal zur Verfügung gestellt .

Neckarsteinach . Der VdkK hatte sich dieser
Tage im Gasthaus „ Zum Lamm “ versammelt .
Kreisbeauftragter Seeger , Darmstadt , sprach
über das neue Bundesversorgungsgesetz . Leider
War es dem Redner nicht möglich , Einzelheiten
dieses Gesetzes zu bringen , da die genauen Aus -
tührungsbestimmungen hierzu noch fehlen . So -
bald diese vorliegen , — sie sollen dem Bürger -
meisteramt in Kürze zugehen , — wird erneut
eine Versammlung einberufen . Da der bisherige
Vorsitzende Wagner sein Amt zur Verfügung
gestellt hat , muß die Ortsgruppe Neckarsteinach
sich in Bälde einen neuen Vorsitzenden wüählen .

Sandhausen . Die von Bürgermeister - Stellver -
treter Schneider eröflnete Gemeinderats -
sitzung behandelte u. a, den Antrag der Sport -
gemeinschaft Sandhausen auf kostenlose Ueber -
lassung von sechs Masten zur Errichtung einer
Lichtanlage auf dem Waldsportplatz . Der Ge -

gung des Forstamtes Wiesloch soll vorher ein -
geholt werden . — Eine Reihe von Gebäude - und
Grundstückschätzungen wurde vorgenommen .
Mit einigen weiteren unwesentlichen Punkten
War die Sitzung beendet . udo -

Dossenheim . Bei einem Durchgang durch Dos -
senheim kann man immer noch die Spuren des
letzten Hochwassers feststellen . Gemeindearbei -
ter sind nun dabei , die versandeéten und ver - ⸗
schlammten Bäche wieder zu reinigen . Bel die -
ser Gelegenheit wird man sicher auch den schma -
len Pfad zwischen Osmiastraße und Bahnhof
ausbessern . Die Reichsstraße 3 wird von Arbei -
tern der Firma Grün und Blltinger innerhalb
des Ortes verbreitert , Es ist damit zu rechnen ,
daß in wenigen Wochen auch die Strecke nach
Schriesheim elektrifizlert sein wird .

Waldwimmersbach . Durch die Kriegserelgnisse
des Jahres 1945 verlor die hiesige Schule ihr
gesamtes Lehr - und Lernmaterial . Danle dem
Entgesenkommen von Landkreis und Gemeinde
konnte in den beiden letzten Jahren 60 manches
Wieder neu beschafktt werden , Fast alle Wand⸗
karten sind wieder ersetzt worden , die hiesigen
Geschättsleute stikteten ein Aquarium , Uniter er⸗
heblichem Kostenautwand wurde die völlig aus -
geplünderte Schulküche wieder neu elngerſchtet ,
auch eine Schülerbücherei steht wieder für jung
und alt zur Vertügung . In den letzten Tagen
wurde nun die Lehrmittelsammlung um eln wert⸗
Volles Stück berelchert . Ein groſßhes Rellet , das
den Landkkreis Heidelberg anschaulich darstellt ,
lst von der Gemeindeverwaltung angekauft wor⸗
den . Das Verständnis für die Heographischen
Verhältnisse unserer engeren Heimat wird 80 bei
den Schülern wesentlich erleichtert und vertlekt .
Das Rellet wurde von der Firma Schmitt , Wall⸗
dürn , gelletert . W6

meinderat gab seine Zustimmung . Die Genehmi -
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